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Pflegeanſtalten Emmendingen ( 1484 Betten ) , Wiesloch ( 1238 ) , Illenau (710) , das Verſorgungs⸗
krankenhaus in Baden ( 760) , das allgemeine Krankenhaus in Mannheim ( 715) , das ſtädtiſche
Krankenhaus in Karlsruhe ( 682) , die St . Joſefsanſtalt in Herten ( 640 ) und das ſtädtiſche Kranken⸗
haus in Pforzheim ( 500) . In 30 Anſtalten ( davon 18 Privatkliniken und Entbindungshäuſer )
iſt die Bettenzahl 10 und weniger ; 193 Krankenhäuſer verfügen über 11 bis 100 Betten .

Der größte Teil der in Baden beſtehenden Krankenanſtalten ( 187 ) iſt im Zeitraum der Jahre
1870 bis 1913 entſtanden ; die Gründung von 49 Anſtalten fällt in die Beit vor 1800 bis 1870;
11 Anftalten jind vor 1800 ing Qeben getreten . Bu den älteſten Krankenanſtalten gehören das
1275 gegründete Leproſorium in Villingen , das St . Nikolaus⸗Spital in Waldkirch ( 1283 ) , das
Spital zum Heiligen Geiſt in Waldshut ( 1417 ) , das Durlacher Krankenhaus ( 1495 ) , das Spital
in Staufen ( 1534 ) und in Endingen ( 1600 ) .

An den 275 Krankenanſtalten waren im Jahre 1920 insgeſamt 756 Arzte und 3445 Pfleger
oder Pflegerinnen tätig ; von letzteren waren nur 628 nicht oder nicht voöllig ausgebildet.

Das Verwaltungsperſonal umfaßte 474 , das Dienſtperſonal 2806 Perſonen .

5 . Arzte in Baden .

Nach einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Landesamts hat im Jahre 1918 die Zahl
der approbierten Arzte in Baden 1453 betragen , darunter waren 153 approbierte Zahnärzte und
53 Militärärzte ; 243 Arzte waren nur in Anſtalten tätig , 79 (Faſt durchweg Univerſitätslehrer )
übten keine Privatpraxis aus .

Innerhalb der letzten ſieben Jahre hat die Zahl der approbierten Arzte in Baden erheblich
zugenommen ; ſie beträgt nach dem Stand von Ende 1920 für das Land im ganzen 1821 , darunter
befinden ſich 213 Zahnärzte , 67 nichtpraktizierende Arzte (Univerſitätslehrer ) , 301 üben ihre Tätig⸗
feit nur in Anſtalten aus . Die Zahl der Militärärzte iſt von 53 auf 11 zurückgegangen . Beſonders
ſtark hat ſich die Zahl der weiblichen Arzte vermehrt . Im Jahre 1913 gab es erſt 27 weibliche
approbierte Arzte ( darunter 6 Zahnärzte ) , die ſich auf 9Amtsbezirke des Landes mit großen Städten
verteilten . Ende 1920 betrug die Zahl der weiblichen Arzte 62 ( darunter 18 Zahnärzte ) ; die Zahl
der Amtsbezirke , in denen ſich weibliche Arzte niedergelaſſen haben , iſt in den letzten Jahren
auf 22 geſtiegen .

Mehr als die Hälfte der Arzte , die Privatpraxis ausüben , iſt in den ſechs großen Städten
des Landes ſowie in Baden tätig ; auf die Stadt Freiburg entfallen 148, auf Mannheim 144 ,
Karlsruhe 127, Heidelberg 93, Baden 58, Pforzheim 52 und Konſtanz 31 praktizierende Arzte. Die
geringſte Arztezahl weiſen die rein ländlichen Bezirke Boxberg und Eppingen ( 3 Arzte ) auf .

Auch die Zahl der Perſonen , die , ohne approbiert zu ſein , Heilkunde ausüben , iſt in den
letzten ſieben Jahren geſtiegen ; ſie beträgt heute 1048 gegenüber 988 im Jahre 1913 ; die Zahl
der weiblichen Perſonen , die Heilkunde ausüben , iſt im Zeitraum der Jahre 1913/20 von 158
auf 177 geſtiegen .

6 . Fürſorgeerziehung in Baden .

Z3u Anfang des Jahres 1910 unterſtanden in Baden 1879 Zöglinge der Fürſorgeerziehung .
Die Zahl iſt bis zum Jahre 1914 ſtändig — auf 2307 — geſtiegen ; während des Krieges war
ſie mehrfachen Schwankungen unterworfen , insbeſondere nahm die Zahl der männlichen Zöglinge

aus naheliegenden Gründen —ſtark ab .

Am Anfang des Jahres 1921 waren 1450 männliche und 757 weibliche, zuſammen 2207
Zöglinge in Fürſorgeerziehung. Von dieſen waren 1122 in Familien untergebracht , 979 in An -
ftalten ; 44 befanden fih im Gefängnis und 62 waren flüchtig . Was das Alter anbelangt , ſo waren
16 Zöglinge unter 6 Jahre alt , 86 waren 6 bis 9 Jahre , 116 waren 10 und 11 Jahre , 255
waren 12 und 13 Jahre , 396 waren 14 und 15 Jahre , 650 waren 16 und 17 Jahre und 688
Zöglinge waren 18 und mehr Jahre alt ; demnach hatten annähernd aller Zöglinge ein Alter
von 14 Jahren und mehr . Der Konfeſſion nach waren 1294 katholiſch, 878 evangeliſch,7 iſraelitiſch .
Ehelich geboren waren 1971 , außerehelich 236 Zöglinge ; bezüglich der erſteren hatten 1219 noch
Vater und Mutter , 342 hatten bereits den Vater , 336 die Mutter verloren , und 74 waren Voll⸗
waiſen ; bei 216 unehelich geborenen Zöglingen lebte die Mutter noch, bei 20 war ſie geſtorben .

Schließlich ſei noch etwas über den Erfolg der Zwangserziehung mitgeteilt . Nach den An⸗
gaben über das Verhalten der Zöglinge war bei der Familienerziehung der Erfolg in 949 Fällen


	Seite 53

